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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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KOHLEALARM/706: Klimakampf und Kohlefront - konstruktive Vorschläge ... (Initiative Buirer für Buir)

Initiative Buirer für Buir - 6. Februar 2020

Brief an NRW-Wirtschaftsminister Pinkwart 



In einem Brief an den NRW-Wirtschaftsminister Pinkwart haben wir zu den
Plänen von RWE Stellung bezogen, weiteres Gelände neben dem Hambacher Wald
abzubaggern, um Abraum zur Verfüllung des Lochs und und zur Rekultivierung
auf der anderen Seite zu gewinnen. Diesen Plänen würden wertvolle
Ackerflächen und die noch bestehenden Reste von Manheim-alt zum Opfer
fallen. Dem gegenüber unterbreiten wir Alternativvorschläge und bitten den
Minister um seine Unterstützung.

 * 

Buir, den 4. Februar 2020

Strukturwandelerfordernisse Stadt Kerpen versus RWE-Planung Halbinsel
Hambacher Wald - Berücksichtigung von Interessen und Erhalt der
Lebensqualität von Anwohner*innen in Buir

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Pinkwart,

Die Initiative Buirer für Buir unterstützt nach Kräften die gemeinsamen
Anstrengungen für einen Strukturwandel im Rheinischen Revier und setzt sich
dabei insbesondere für einen nachhaltigen und für alle Beteiligten
(Kommunen, Anrainer, Unternehmen, Mitarbeiter, etc.) fairen Strukturwandel
ein.

Zunächst danken wir Ihnen, dass Sie schnell auf eine Richtigstellung der
ursprünglich in den Aachener Nachrichten veröffentlichen und vom RWE
Vorstandvorsitzenden bestätigten Insellösung des Hambacher Waldes
eindrücklich reagiert und die Ihrem Hause bekannte RWE-Planung
veröffentlicht haben. Auf diese dann auch von RWE am gleichen Tage
bestätigte Planung nehmen wir Bezug und bitten um Berücksichtigung
folgender Aspekte und Ihre Unterstützung im weiteren
Prozess:

Die von RWE veröffentlichte, schematische Karte (siehe Anlage 1) sieht als
Lösung eine Halbinsel des Hambacher Waldes vor - tatsächlich fehlen jedoch
wesentliche vorhandene Landnahmen, wie z.B. die Kiesgruben im Vorfeld von
Tagebau und Hambacher Wald. Das Areal der größten Kiesgrube wurde im
vergangenen Jahr deutlich erweitert - nach unserer Einschätzung dürfte die
von RWE skizzierte Abbaufläche für Rekultivierungsmaßnahmen dann auf die
Kiesgrube stoßen und somit zu einer deutlich ausgeprägteren Insellage
führen.

Bei Umsetzung dieser Planung träten folgende Konsequenzen auf:

• Die Stadt Kerpen hätte faktisch kaum Flächen für eigene
Strukturwandelmaßnahmen im Umfeld von Tagebau Hambach und Hambacher Wald -
eine stets betonte touristische naturnahe Nutzung in der Zukunft wäre
ausgeschlossen.

• Eine Waldvernetzung der Bürgewälder Merzenicher Erbwald - Hambacher
Wald - Steinheide zur Sicherstellung von Artenschutz, Verbesserung des
regionalen Klimas und Schaffung Naturraum (auch mit Blick auf Möglichkeiten
für sanften Tourismus der Zukunft und Anknüpfung an Planungen der
Nachbarkommune Merzenich-Morschenich) wären unmöglich.

• Das von RWE bereits vor Jahren erfolgreich gestartete
Artenschutzprogramm z.B. für die Bechsteinfledermaus müsste in weiten
Teilen neu konzipiert werden, da wichtige Strecken zwischen dem Hambacher
Wald und den Jagd- und Überwinterungsrevieren unterbrochen würden.

• Die Ortslage Buir, die seitens der Stadt Kerpen priorisiert für
dringend benötigten Wohnraum weiterentwickelt werden soll, würde viele
Jahre neben den bereits sehr die Lebensqualität beeinträchtigenden
Verkehrswegen BAB 4 und Bahn zusätzliche, erhebliche Belastungen aus dem
Tagebau erfahren und insbesondere die im Osten geplante Erweiterung um
Wohngebiete (z.B. Gartenstadt Buir) erschweren.

• Für die Verkehrswege BAB 4 und Schnellbahnstrecke Köln-Aachen-Paris
steigt das Risiko durcheine nah an den Trassen geführte Tagebauaktivität.

• Das Überleben des Hambacher Waldes würde substanziell gefährdet.
Laut Aachener Nachrichten hat der RWE-Vorstandsvorsitzende in einer
Telefonkonferenz bestätigt, dass bereits heute durch den lediglich 50 Meter
großen Abstand zwischen Wald und Tagebaukante die Gefahr besteht, dass
Teile des Waldes abrutschen. Die Hochschule Eberswalde und das 
Potsdam-Institut für Klimaforschung haben darüber hinaus per Studie ermittelt, dass
eine bewachsene Pufferzone von 500 Metern zwischen Tagebau und Wald
vonnöten sei. Die geplante Halbinsellösung würde dies aus unserer Sicht
nicht zulassen.

• Der zu erwartende Rechtsstreit um die Enteignung des Grundstückes
des BUND NRW zwischen Manheim-Alt und dem Hambacher Wald würde wohl zu
einer jahrelangen Planungsunsicherheit für die Kommune Kerpen und
betroffene Anrainer führen.

• Wertvolle, qualitativ hochwertige Ackerflächen würden zusätzlich
unwiederbringlich zerstört.

Wir halten diese Vorgehensweise, vorne Flächen zu zerstören, um hinten
Böschungen zu stabilisieren, die erst nach den Empfehlungen der Kommission
WSB geschaffen wurden, in der heutigen Zeit nicht mehr für angebracht. Sie
nimmt den Menschen und der Region Chancen für Zukunftsperspektiven. Zudem
bleibt die Frage offen, woher die Massen zur Verfüllung der neuen
Abgrabungen kommen sollen.

Wir schlagen daher vor, dass unter enger Mitarbeit des Landes NRW, der
Anrainerkommunen und VertreterInnen der Zivilgesellschaft sehr zeitnah alle
denkbaren Szenarien geprüft werden, vorhandene Gesteinsmassen im
Tagebauumfeld zu verwenden. Beispielhaft seien die deponierten Abraummengen
der noch nicht rekultivierten Außenkippe an der Sophienhöhe aufgeführt.

Um Rekultivierungsanforderungen erfüllen zu können, schlagen wir vor, dass
das zentrale Rekultivierungsgebiet "Sophienhöhe" ausgeweitet wird auf den
Raum um den Hambacher Wald - also die o.a. Waldvernetzung und eine nach
Süden hin verlaufende Walderweiterung erfolgt. Diese Vorgehensweise wurde
bereits erfolgreich beim RWE-Artenschutzprogramm angewendet. Hier stellen
wir uns u.a. auch die Ansiedlung von Reallaboren vor, die für die Forschung
klimaresistenter Zukunftswälder wertvolle Arbeit leisten können.

Weiterhin schlagen wir vor, dass sehr zeitnah eine Machbarkeitsstudie für
den Restsee-Hambach (mit gleichen, bereits oben genannten Beteiligten)
erfolgt. Diese sollte dann Klarheit geben, ob ein See unter der Maßgabe des
Schutzes der wertvollen Ressource Wasser realisierbar ist und ob und welche
Teile des Tagebaus in welchem Zeitraum unter Berücksichtigung auch von
Faktoren, wie Weiterentwicklung Klimawandel und Folgen für Gewässer (z.B.
Rhein) mit größter Wahrscheinlichkeit als Restsee umsetzbar sind - und
welche Szenarien für die verbleibenden Tagebauflächen entwickelt werden
können - unter den Aspekten Sicherheit, Naturraum, Kosten und
strukturentwicklungsrelevanten Faktoren.

Ein weiterer zu berücksichtigender Aspekt ist die Realisierung von
Windkraftanlagen, der ersten deutschen Gigawatt-Phovoltaikanlage am Südhang
der Abraumhalde Sophienhöhe, schwimmende PV-Anlagen im möglichen Restsee
sowie Anlagen zur Sektorkopplung, z.B. zur Wasserstofferzeugung als
Leuchtturmprojekt des Strukturwandels hin zu erneuerbaren Energien



Wir würden uns freuen, wenn Sie sich aktiv einbringen würden in die
Diskussion um die Ermöglichung von Strukturwandelmaßnahmen für Kerpen, die
Entwicklung zukunftsweisender Raumgestaltung im Bereich Hambacher Wald und
Sophienhöhe in Verbindung mit Tagebau Hambach und damit verbunden einem
fairen Umgang mit allen vom Tagebau Betroffenen in der Region. Jede
Raumentwicklung muss an die Stärken und Chancen anknüpfen. Im definierten
Raum zwischen der Kartbahn und Morschenich und der BAB A 4 alt und neu sind
das die Kerne der alten Bürgewälder, die es im Sinne des Klima- und
Umweltschutzes und der Biodiversität nachhaltig zu vernetzen gilt.

Über eine Antwort hinsichtlich unserer aufgezeigten Risiken und
vorgeschlagenen Alternativen sowie der prozessualen Anregungen freuen wir
uns. Gerne sind wir auch bereit Ihnen unsere Ideen persönlich vorzustellen.

Zur Schaffung von Transparenz erhalten dieses Schreiben Stadt Kerpen,
Gemeinde Merzenich, Mitglieder kleine WSB-Kommission und Landrat des 
Rhein-Erft-Kreises, Zukunftsagentur Rheinisches-Revier, RWE, 
Landes-Umweltministerium - darüber hinaus findet eine Veröffentlichung für die
Zivilgesellschaft via Presse statt.

Mit freundlichen Grüßen,

Andreas Büttgen


Anlagen:

- 1. RWE-Skizze Halbinsel-Lösung Hambacher Wald

- 2a. Waldvernetzung und -ausbau (Vorschlag ZKS)

- 2b. Waldvernetzung und -ausbau (Vorschlag ZKS) inklusive Kiesgruben

- 3. Vernetzungskonzept - Weiterentwicklung inkl. Kiesgruben,
Manheim/Morschenich, Kartbahn dynamisch in google unter:

https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1RM7Nloo-FNuns1HWIT-QPqKIV-nVBteeo&ll=50.87954739190235%2C6.593048050000107&z=12

- 4. Planung Kiesgruben im Bereich Hambacher Wald/Tagebau Hambach

Die Anlagen sind einzusehen in der PDF-Version des Briefes unter:

www.buirerfuerbuir.de/images/pdf/brief_min_pinkwart.pdf

 * 

Quelle:

Initiative Buirer für Buir, Kerpen-Buir

E-Mail: info@buirerfuerbuir.de

Internet: www.buirerfuerbuir.de
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KOHLEALARM/705: Klimakampf und Kohlefront - keinen Orden obendrauf ... (Michael Zobel)

70 Monate Waldspaziergang - Wald und Dörfer bleiben, Laschet
nicht... - Aktionen in Aachen, Manheim, Keyenberg

von Michael Zobel, 29.01.2020



Liebe Wald- und Naturschützer*innen, Pressevertreter*innen, Mitmenschen...

Wer gedacht hatte, das Jahr 2020 würde für die Klimabewegung ruhiger und
entspannter, wurde schon im ersten Monat des neuen Jahrzehnts eines
Besseren belehrt.

Australien brennt immer noch. Bei uns fällt der Winter aus. Den Wäldern
fehlt das Wasser, Förster schlagen Alarm, der Klimawandel ist nicht mehr
zu leugnen.

Was machen unsere Verantwortlichen? Kungelrunden sitzen in Nachtsitzungen
bei der Bundeskanzlerin zusammen und beraten den Kohleausstieg. Ergebnis?
Gigantische Entschädigungszahlungen für längst abgeschriebene Kraftwerke,
Verschiebung von dringend nötigen Abschaltungen, Geschenke für
Kohlekonzerne, Inbetriebnahme eines völlig überflüssigen Kohlekraftwerkes
in Datteln. Die Herren Laschet, Altmeier und andere Lobbyisten klopfen sich
gegenseitig auf die Schultern und belügen die Öffentlichkeit (zwei
Beispiele aus den vergangenen Tagen siehe unter [1] und [2]).

Der Gipfel des Zynismus: Armin Laschet erhält in Aachen den Orden wider den
tierischen Ernst.

Der Orden wider den tierischen Ernst wird an bekannte nationale und
internationale Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens verliehen, "die
Individualität, Beliebtheit und Mutterwitz in sich vereinen, vor allem aber
Humor und Menschlichkeit im Amt bewiesen haben."

Menschlichkeit im Amt? Humor? Wie geht es wohl den Menschen in Keyenberg
und Kuckum, in Berverath und Lützerath, in Ober- und Unterwestrich? Den
Menschen in den Dörfern am Tagebau Garzweiler, deren Heimat unser
Ministerpräsident auf Kosten der Bewohner und kommender Generationen zur
Zerstörung frei gibt? Nein, Herr Laschet, die Kohle unter den Dörfern wird
nicht mehr gebraucht, das ist zweifelsfrei nachgewiesen. Sie machen sich
erneut zum willfährigen Handlanger der Profitinteressen eines Konzerns, der
die Zeichen der Zeit komplett verschlafen hat.

Und deshalb werden am Abend der Ordensverleihung viele Menschen in Aachen
auf die Straße gehen und zeigen, was sie vom Preisträger halten.

Samstag, 8. Februar, 17.00 Uhr, Aachen, Elisenbrunnen, Wald und Dörfer
bleiben - ArminLaschet und NRWE nicht!

Demonstrationszug vom Elisenbrunnen zum Eurogress, dort Kundgebung. Armin
Laschet als Totengräber der Dörfer am Tagebau Garzweiler. Särge mit den
Ortsschildern und den Kirchen der Orte, Schilder und Transparente, Trommeln
und Geisterkostüme, Taschenlampen und Laternen, wir werden laut und
deutlich zeigen, dass der NRWE-Ministerpräsident ein denkbar ungeeigneter
Ordensträger ist...

Kohleausstieg bleibt Handarbeit - immer mehr Menschen wird das klar, die
junge Generation geht auf die Straße. Für nicht weniger als um das
Überleben auf unserem Planeten...

Deshalb machen auch wir weiter, seit inzwischen 70 Monaten führen wir
Menschen jeden Alters und jeder Herkunft durch den Wald und die Dörfer,
fast 58000 Teilnehmer*innen bisher, es werden immer mehr...

Sonntag, 9. Februar, 11:30 Uhr, Wald statt Kohle, 70 Monate
Sonntagsspaziergang im und am Hambacher Wald.

https://www.youtube.com/watch?v=gcOeXC7oaAU

Treffpunkt 11.30 Uhr/12 Uhr Beginn. Manheim alt, rund um die Kirche.
Parkplätze vorhanden. ÖPNV S-Bahn-Station Buir, 40 Minuten zu Fuß. Bei
Bedarf schicken wir Shuttles.

Die überflüssige Zerstörung von Heimat, Manheim verschwindet in
aberwitziger Geschwindigkeit von der Landkarte. RWE veröffentlicht Pläne,
wie um den Hambi herum gebaggert werden soll. Angeblich, um Abraum für die
Sicherung der Böschungen zu gewinnen... gehts noch? Stoppt die Bagger,
kein Quadratmeter Land darf mehr geopfert werden, auf der Sophienhöhe liegt
mehr als genug Material...

Sonntag, 8. März, 11.30 Uhr Wald statt Kohle, 71 Monate
Sonntagsspaziergang, Dorf- und Naturspaziergang in und um Keyenberg am
Tagebau Garzweiler, "Nicht mit uns, Herr Laschet". Viele Einwohner wollen
ihre Heimat nicht verlassen, wir werden sie nach Kräften unterstützen -
Dörfer und Wald müssen bleiben.

Treffpunkt ist die Grünfläche hinter der Keyenberger Kirche

https://www.facebook.com/events/2505003799739983/

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/aktionen/


Weitere Termine 8. März, 5. April, 10. Mai - 6 Jahre Waldspaziergang -
mit großer Aktion - Kohleausstieg bleibt Handarbeit

Ansonsten bin ich weiter unterwegs mit Schulklassen, Kindergärten,
Kollegien, Geburtstagen, Betriebsausflügen..., Anfragen und Buchungen
jederzeit möglch.

Mehr Informationen zu aktuellen und kommenden Terminen auf meiner
Webseite:

www.naturfuehrung.com

Bis bald im Wald, in den Dörfern oder wo auch immer,

Eva Töller, Michael Zobel und viele UnterstützerInnen


Verweise:

[1] https://www.manager-magazin.de/unternehmen/energie/kommentar-zum-kohle-kompromiss-der-irrsinn-von-datteln-a-1304150.html

[2] https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-01/kohleausstieg-leag-entschaedigungen-jaenschwalde-schwarze-pumpe-boxberg

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 29. Januar 2020

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/704: Klimakampf und Kohlefront - kommt auf die Interessen an ... (kommunikatz)

Aachener Klimagerechtigkeitsbewegung - 04.02.2020

Ordensritter Laschet versetzt Dörfern am Tagebau den Todesstoß



Am Samstag, 08.02.20 veranstaltenn diverse Gruppen aus der Aachener
Klimagerechtigkeitsbewegung einen Geisterzug für die vom Rheinischen
Braunkohletagebau betroffenen Dörfer. Die Demonstration startet um 17 Uhr
am Elisenbrunnen, Anlass ist die Ordensverleihung wider den tierischen
Ernst an NRW-Ministerpräsident Armin Laschet.

Der Aachener Politiker wird im Rahmen des Geisterzugs als Totengräber der
Dörfer am Tagebau Garzweiler inszeniert. Der Demonstrationszug, ein in
Schweigen gehüllter und geisterhaft kostümierter Trauermarsch, trägt neben
klassischen Demoschildern und Transparenten daher auch Särge mit den
Ortsschildern und den Kirchen der Orte, die noch abgebaggert werden sollen.
Die Slogans reichen dabei von "Armin Lass et - Orden wider jegliche
Vernunft" bis "Wald und Dörfer bleiben - Armin Laschet und NRWE nicht". Die
aufrufenden Gruppen bitten darum, im Rahmen der Aktion keine Parteifahnen
zu zeigen, da das Bündnis dies für den Charakter eines Geisterzuges
unpassend findet und sich offen und unparteiisch präsentieren möchte.

Der Elferrat des AKV bezeichnet Armin Laschet als einen Politiker, "der mit
kluger Zurückhaltung und Sympathie die Herzen der Menschen gewinnt". Mit
seinem humanistischen Menschenbild und rheinischer Frohnatur beweise er
Humor und Menschlichkeit im Amt. Die Aachener Klimagerechtigkeitsgruppen
fragen sich: Wie sehen wohl die Menschen in Keyenberg und Kuckum, in
Berverath und Lützerath, in Ober- und Unterwestrich diese Zuschreibungen?
Von Menschlichkeit im Amt, Humor und Sympathie dürfte bei ihnen bisher
wenig angekommen sein. Ihre Heimat will der Ministerpräsident zur
Zerstörung freigeben. "Nein, Herr Laschet, die Kohle unter den Dörfern wird
nicht mehr gebraucht, das ist zweifelsfrei nachgewiesen. Sie machen sich
erneut zum willfährigen Handlanger der Profitinteressen eines Konzerns, der
die Zeichen der Zeit komplett verschlafen hat", bringt Michael Zobel,
Waldpädagoge und Teil des Aachener Hambisupports es auf den Punkt.

Am 16. Januar verkündete das Bundeswirtschaftsministerium eine Einigung zum
Kohleausstieg. Laut dieser soll der Tagebau Garzweiler komplett ausgekohlt
werden. Dafür werden sechs weitere Dörfer vernichtet, in denen noch
hunderte Menschen leben. "Anstatt sich für die betroffenen Bewohner am
Tagebau Garzweiler II einzusetzen, hat sich Ministerpräsident Armin Laschet
von RWE vor den Karren spannen lassen", sagt David Dresen von Alle Dörfer
bleiben (ADB). Herausgekommen sei dabei ein sowohl für die Menschen aus den
bedrohten Dörfern als auch für die Pariser Klimaziele katastrophales
Kohleausstiegsgesetz. "Wir in den Dörfern sind entsetzt, wie Herr Laschet
sich seiner Verantwortung für den geplanten Abriss der Dörfer entzieht. Er
weiß sehr wohl, wie sehr die Menschen hier unter der Zerstörung ihrer
Heimat leiden, er hat uns besucht und seine Unterstützung zugesichert," so
Dresen weiter. Danach habe man ihn jedoch nie wieder gesehen.

Deshalb werden am Abend der Ordensverleihung viele Menschen in Aachen auf
die Straße gehen und zeigen, was sie vom Preisträger halten: Samstag, 8.
Februar: "Geisterzug für die vom Tagebau betroffenen Dörfer",
Demonstrationszug zum Eurogress, Start um 17:00 Uhr am Elisenbrunnen, Ende
gegen 20 Uhr.

 * 

Quelle:

kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

http://kommunikatz.wordpress.com
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8888: Und morgen, den 09. Februar 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 09.02.2020 bis zum 10.02.2020 +++






[image: Jean-Luc 8888 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






Regenwind stark,

Jean-Luc, der ist froh

bis in das Mark

und hüpft wie ein Floh.
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DOKUMENTATION/1719: BR - Das Schauspielerehepaar Gerd Lohmeyer und Monika Manz, 10.2.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 13. Januar 2020

Lohmeyer & Manz - und täglich grüßt der Widerspruch

Lebenslinien

Montag, 10. Februar 2020, 22.00 Uhr



Das BR Fernsehen zeigt am Montag, 10. Februar 2020, um 22.00 Uhr in
der Sendereihe Lebenslinien "Lohmeyer & Manz - und täglich grüßt der
Widerspruch" das Porträt des faszinierenden Ehepaars. Der Film gewährt
sehr persönliche Einblicke in das Leben des erfolgreichen
Schauspielerduos. Gerd Lohmeyer feiert am Tag der Ausstrahlung seinen
75. Geburtstag.

Gerd Lohmeyer und Monika Manz sind seit über 40 Jahren ein Paar, eine
intensive und kreative Lebensgemeinschaft, wenn auch häufig streitbar.
Als Doppel sind sie unschlagbar - im Leben wie auf der Bühne: Monika,
die kraftvolle, freigeistige Niederbayerin und Gerd, der sensible
kleine, große Schauspieler.

Ihre erste Begegnung ist ein Zufall - an einer Kreuzung mitten in
Schwabing: Ein alter Ford fährt beinahe eine Radlerin über den Haufen.
Am Steuer ist ein Schauspielerfreund von Gerd Lohmeyer, der so seinem
fassungslosen Beifahrer Gerd die Liebe seines Lebens beschert, die
Radlerin Monika Manz. Die ist gerade zurück aus New York, voller neuer
Erfahrungen und künstlerischen Ideen. Gemeinsam brechen Gerd und
Monika ab jetzt die Konventionen - künstlerisch wie privat.

Lange erwehrt Monika sich Gerds Wunsch nach Familie. Doch als
schließlich Tochter Luzie die Familie vervollständigt, gibt es keine
Diskussion: Beide leben weiterhin gleichberechtigt ihre Berufung als
Schauspieler aus. Sich aneinander zu reiben, und das nicht selten, ist
die Basis ihrer kreativen Beziehung. An Ruhestand denken sie nicht,
weil es für beide viel zu wichtig ist, für ihr Publikum weiter da zu
sein.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 13. Januar 2020

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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REPORTAGE/586: Das Erste - Hiobsbotschaft. Wie Ärzte um die richtigen Worte ringen, 10.12.2020 (WDR)

Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 30. Januar
2020

Hiobsbotschaft - Wie Ärzte um die richtigen Worte ringen

Ein Film von Ilka aus der Mark

Montag, 10.02.2020, 23.45 - 00.30 Uhr | Das Erste



Es ist der Moment, vor dem sich viele Patienten und ihre Angehörigen
fürchten: Ein Arzt überbringt eine schlechte Diagnose, die das Leben
auf den Kopf stellt. Wie gut ein Mensch eine solche Nachricht
verkraftet, hängt entscheidend von der Art und Weise ab, wie sie der
Arzt überbringt. Fehlen ihm Empathie, Verständnis und die richtigen
Worte, kann das zerstörerisch wirken. Bei manchen Patienten erlischt
sogar die Bereitschaft, sich behandeln zu lassen. Studien zeigen: Fast
40 Prozent aller Patienten in Deutschland fühlen sich mit ihren Sorgen
und Ängsten von Ärzten allein gelassen.

Filmautorin Ilka aus der Mark hat über ein Jahr im deutschen
Gesundheitssystem recherchiert, um herauszufinden, was bei einer der
wichtigsten Begegnungen zwischen Patient und Arzt falsch läuft. Sie
sprach mit betroffenen Patienten, Ärzten, Medizinstudenten, Ethikern
und Seelsorgern. Fakt ist: Im eng getakteten Krankenhausbetrieb mit
Visiten und Therapien bleibt zu wenig Raum für gute
Arzt-Patienten-Gespräche. Klinikärzte müssen zudem jeden Handgriff
dokumentieren: Reine Verwaltungsarbeiten nehmen etwa die Hälfte ihrer
Arbeitszeit ein. Hinzu kommt ein Vergütungssystem, das Diagnosen und
Therapien wesentlich besser honoriert als die so genannte "sprechende
Medizin". Aber vor allem: Die meisten Ärzte haben nie gelernt, wie man
eine schlechte Nachricht überbringt.

Beispiele dafür, wie es besser geht, findet die Autorin in zwei
Kliniken in Heidelberg und Düsseldorf. Trotz Personalmangel und
Zeitnot trainieren dort Studierende und Ärzte gute Gespräche. Mit der
Überzeugung, dass gute, empathische Kommunikation ebenso wichtig ist
wie medizinische Inhalte, vermitteln Ärzte selbst todkranken Patienten
Mut und Kraft.

Redaktion: Christiane Mausbach

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30. Januar 20203
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/455: ARD-alpha - Europas Sicherheit, 10.2.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 6. Februar 2020

alpha-thema

Europas Sicherheit

Montag, 10. Februar 2020, ab 20.15 Uhr



Europa ist herausgefordert: durch die Betonung nationaler Interessen,
sowohl innerhalb der Europäischen Union als auch durch das Gebaren der
Großmächte, durch den Klimawandel und durch Pandemien, durch Migration
und Flucht infolge politischer Krisen und Kriege. Was bedeutet das für
Europa? Welches Gewicht bringt es heute auf die Waage, wirtschaftlich,
politisch, militärisch? Und wie sieht seine Zukunft aus? Wie gefährdet
sind wir? Darüber informiert ARD-alpha am Montag, 10. Februar 2020 ab
20.15 Uhr im Rahmen von "alpha-thema: Europas Sicherheit" mit zwei
Filmen und einem Expertengespräch.

Die Dokumentation "China, die neue Weltmacht" um 20.15 Uhr zeigt, wie
massiv die Entwicklung Chinas die Weltwirtschaft verändert hat. Im
Inland hat sie Millionen Chinesen aus der Armut geholt, im Ausland
steigen die Investitionen des Landes rasant. Peking hat Hunderte von
Milliarden für Infrastrukturprojekte von Europa bis Afrika
bereitgestellt. Im Kampf um die Weltherrschaft haben die USA China den
Handelskrieg erklärt und damit auch das Exportland Deutschland in
Schwierigkeiten gebracht. Ganz gleich, ob Zukunftsmärkte wie
künstliche Intelligenz, Industrie 4.0 oder Autos betroffen sind - ohne
China geht nichts mehr.

In dem von Andreas Bachmann moderierten"alpha-thema Gespräch: Wie
gefährdet sind wir?" um 21.00 Uhr analysieren die
Politikwissenschaftler Prof. Dr. Christian Hacke und Dr. Anja Opitz
die Situation der Europäischen Union: Der Erweiterungsoptimismus
gehört der Vergangenheit an, die Fliehkräfte innerhalb der EU sind
stark, ihre außenpolitische Zurückhaltung gefährdet ihre Sicherheit.
Angesichts des dramatisch verschlechterten Umfelds mit Handelskriegen
und gewaltigen Flüchtlingsströmen stellt sich die Frage: Was muss
getan werden, damit sich die EU und Deutschland angemessen mit einer
eigenen Strategie zur Geltung bringen?

Die Reportage "Allein gegen Putin" um 21.30 Uhr zeigt einen Kampf
David gegen Goliath. Der Journalist Malte Heynen besitzt einen
Streifen Ackerland im brandenburgischen Oderberg. Ausgerechnet hier
soll eine Pipeline verlegt werden, um Gas aus Sibirien nach Europa zu
liefern. Der Film untersucht den Hintergrund dieses gigantischen
Energieprojektes. Außenpolitisch ist der Bau der Pipeline fragwürdig,
umweltpolitisch ebenso. Viele Europaabgeordnete werfen den Deutschen
unsolidarisches Verhalten vor, weil sie mit der EU energiepolitisch
nicht an einem Strang ziehen. Für Malte Heynen ist all dies Grund
genug, den Zugriff auf seinen Landstreifen zu verweigern. Er ist vor
Gericht gezogen.


alpha-thema: Europas Sicherheit - Die Sendungen im
Einzelnen 


Montag, 10. Februar 2020

20.15 Uhr: China - Die neue Weltmacht

Dokumentation, NDR 2019

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 17. Februar 2020 verfügbar

21.00 Uhr: alpha-thema Gespräch: Wie gefährdet sind wir?

Gespräch, 2020

Mit Prof. Dr. Christian Hacke, Politikwissenschaftler, und Dr. Anja
Opitz, Referentin für Internationale Beziehungen an der Akademie für
Politische Bildung Tutzing

Moderation: Andreas Bachmann

BR-Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre verfügbar

21.30 Uhr: Allein gegen Putin

Streit ums Gas - "45 Min"

Dokumentation, NDR 2019

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 6. Februar 2020
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1393: Deutschlandfunk Kultur - Abgehängt. Wenn Kinder keine Sprache (richtig) sprechen, 10.2.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Abgehängt

Wenn Kinder keine Sprache (richtig) sprechen

Von Luise Sammann

Zeitfragen. Feature

Montag, 10. Februar 2020, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Kinder, die kaum oder schlecht Deutsch sprechen, haben auf einer
Grundschule noch nichts zu suchen. Das jedenfalls meint Carsten
Linnemann, Fraktionsvize der Union im Bundestag. Doch vielen
Grundschullehrern bereiten ganz andere Kinder Sorgen. Nämlich vor
allem solche, die keine Sprache richtig beherrschen. Sozialarbeiter in
Berlin-Kreuzberg berichten zum Beispiel von einer Generation, die auf
Türkisch gerade noch fluchen kann - zugleich aber im Unterricht nicht
mitkommt, weil ihr Deutsch nicht reicht. Was bedeutet diese
Sprachlosigkeit für betroffene Kinder? In der öffentlichen Debatte
werden meist allein das schlechte Deutsch und die damit einhergehenden
schlechten Bildungschancen von Kindern mit Migrationshintergrund
thematisiert.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. Februar 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/2045: WDR 3 - "Die Nacht von Lissabon" (4-teilig) von Erich Maria Remarque, 10. - 13.2.2020 (WDR)

Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 4. Februar
2020

Die Nacht von Lissabon

von Erich Maria Remarque

Komposition: Julia Klomfass

Technische Realisation: Gertrudt Glosemeyer und Barbara Göbel

Regie: Silke Hildebrandt

Produktion: WDR 2020

WDR 3 Hörspiel
10. - 13. Februar 2020, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3



1942, abends in Lissabon: Ein Mann steht am Hafen und starrt auf das
Schiff, das ihn und seine Frau Ruth am nächsten Morgen in die Freiheit
bringen könnte, nach Amerika. Aber es gibt keine Rettung für ihn: Er
hat keine Tickets und keine Pässe. Da trifft er einen Mann, der ihm
alle notwendigen Papiere überlassen wird. Unter einer Bedingung: Er
soll mit ihm die Nacht verbringen und seine Geschichte anhören.

Die beiden ziehen durch das nächtliche Lissabon und der Mann, er nennt
sich Schwarz, erzählt seine Geschichte: In Nazi-Deutschland vom
eigenen Schwager denunziert gerät er in Haft, wird entlassen und es
gelingt ihm die Flucht. Doch weil er ohne seine Frau Helen nicht leben
will, kehrt er heimlich zurück nach Deutschland und das Ehepaar
beschließt, gemeinsam zu fliehen. Es beginnt eine Odyssee durch
Kriegs-Europa, immer auf der Flucht vor Verhaftung und Internierung
und auf der Flucht vor dem Schwager, der alles daran setzt, seine
Schwester Helen zurückzuholen. Was Schwarz nicht weiß: Helen ist
unheilbar an Krebs erkrankt und verheimlicht es ihm lange Zeit, um die
Flucht nicht zu gefährden.

"Die Nacht von Lissabon" erschien 1962, wurde Erich Maria Remarques
letzte Veröffentlichung und bildet einen Schlüsselroman für sein Werk:
sowohl die tragisch endende Liebesgeschichte, die er zuvor in
verschiedenen Romanen immer wieder aufgegriffen hatte als auch in der
Auseinandersetzung mit Deutschland.

Besetzung

Mann: Max Simonischek

Josef Schwarz: Max von Pufendorf

Dr. Martens: Jean Paul Baeck

Wirt/Jäger: Holger Kraft

Georg: Christian Hockenbrink

Helen: Lisa Hrdina

Präfekt: Daniel Wiemer

Bordellfrau: Stefanie Kirsten

Amerikanierin: Hellen Schwiers

u.v.a.

Redaktion: Thomas Leutzbach
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HÖRSPIEL/2044: Deutschlandfunk Kultur - "Mann ohne Makel" (2. Teil), 10.2.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Mann ohne Makel (2/2)

Nach dem Roman von Christian von Ditfurth

Bearbeitung und Regie: Norbert Schaeffer

DKultur/NDR 2006/54'30

Kriminalhörspiel

Montag, 10. Februar 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Immobilienmakler Maximilian Holler ist in Gefahr - nachdem seine Frau
erschlagen und Sohn und Tochter vergiftet wurden, ermittelt die
Hamburger Kripo. Unterstützt wird Kommissar Winter von seinem Freund
Dr. Stachelmann, einem Historiker, der sich in die Familiengeschichte
der Hollers vertieft. Sein Aktenstudium im Berliner Bundesarchiv lässt
ihn erahnen, wie eng die Erfolgsgeschichte der Maklerfamilie mit der
Zwangsenteignung deutscher Juden zusammenhing - und bringt ihn selbst
in Gefahr. Nachdem Stachelmann einen Mordanschlag nur knapp überlebt,
macht er sich mit Kommissar Winter auf die Suche nach scheinbar längst
vergessenen NS-Verbrechern und ihren Opfern. Im Frühjahr 2020 sendet
Deutschlandfunk Kultur zu Beginn jedes Monats einen Zweiteiler der
Stachelmann-Reihe.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. Februar 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803
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veröffentlicht im Schattenblick zum 9. Februar 2020 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9309: Aus aller Welt - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Parlamentswahlen in Irland - Trübe Aussichten für Regierungspartei

Bei vorgezogenen Wahlen stimmen die Iren am Samstag über ein neues
Parlament ab. Die republikanische Oppositionspartei Sinn Fein führt
in Umfragen mit 25 Prozent, berichtet die Nachrichtenagentur AFP. Die
liberal-konservative Partei Fine Gael von Ministerpräsident Leo
Varadkar liegt demnach mit 20 Prozent auf Platz drei, die
Oppositionspartei Fianna Fail kommt auf 23 Prozent. Sinn Fein strebt
eine Wiedervereinigung mit Nordirland an.

8. Februar 2020
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JUSTIZ/9309: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Polizei stoppt Auto mit Schüssen auf Reifen

Im niedersächsischen Goslar flüchtete ein Autofahrer vor der Polizei,
als diese ihn kontrollieren wollte. Dabei rammte er nach
Informationen des NDR das Polizeifahrzeug, das sich auf die
Gegenfahrbahn drehte und mit dem Wagen einer 33jährigen Frau
kollidierte. Daraufhin schossen die Beamten auf die Reifen des SUV
und stoppten den Wagen. Der 55jährige Fahrer wurde in Gewahrsam
genommen.

8. Februar 2020
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MILITÄR/9306: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Regierungstruppen kontrollieren strategischen Verkehrsweg in Idlib

Trotz Drohungen der Türkei setzt die syrische Armee ihre Offensive in
der letzten Rebellenbastion Idlib mit unvermindeter Intensität fort.
Die Regierungstruppen hätten nunmehr die Kontrolle über den gesamten
Abschnitt der Autobahn M5, berichtete der Deutschlandfunk unter
Berufung auf Angaben der oppositionsnahen Syrien Beobachtungsstelle
für Menschenrechte in Großbritannien. Die M5 verläuft von der
jordanischen Grenze im Norden Syriens bis in den Süden des Landes und
verbindet Damaskus und Aleppo.

8. Februar 2020
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POLITIK/9308: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Ramelow gegen sofortige Neuwahlen in Thüringen

In Thüringen hat sich der gestürzte Regierungschef Bodo Ramelow
(Linke) gegen sofortige Neuwahlen ausgesprochen. Das Land ware
dadurch lange Zeit regierungslos, sagte Ramelow in einem Gespräch mit
dem MDR. Der Linkenpolitiker plädierte für eine erneute
Ministerpräsidentenwahl, bei der er selbst wieder antreten werde.
Erst mit einer Mehrheit im Rücken werde man die Wahl von Ramelow
ansetzen, sagte die Fraktionschefin Hennig-Wellsow am Freitag. Dafür
wären 46 Stimmen nötig, die Linke, SPD und Grüne nicht haben.

8. Februar 2020
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SONSTIGES/9306: Tragisches und Kurioses - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Vier Verletzte bei Sesselabsturz in der Schweiz

Beim Absturz eines Sessellifts am Fronalpstock bei Stoos im Schweizer
Kanton Schwyz sind vier Menschen zum Teil lebensgefährlich verletzt
worden. Sie wurden mit Rettungshubschraubern in umliegende
Krankenhäuser gebracht. Weitere sechs Personen auf einem
nachfolgenden Sessel konnten unversehrt geborgen werden, berichtete
die Neue Zürcher Zeitung. Nach ersten Erkenntnissen kollidierte der
Sessel auf der Talfahrt mit einem Seil, bevor er zehn Meter in die
Tiefe stürzte. Mit dem gespannten Windenseil war ein Pistenfahrzeug
gesichert worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8391: Aus Forschung und Technik - 08.02.2020 (SB)




MELDUNGEN



Weltraumteleskop Cheops - Unscharfe Bilder erwünscht

50 Tage nach dem Start vom europäischen Weltraumbahnhof Kourou hat
das Weltraumobservatorium Cheops (Characterising ExoPlanet Satellite)
nach Informationen der Universität Bern die ersten Himmelsbilder
aufgenommen und zur Erde übermittelt. Die erste veröffentlichte
Aufnahme zeigt den etwa 150 Lichtjahre von der Erde entfernten Stern
HD 70843 in einer Qualität, die die Erwartungen der Astronomen noch
übertroffen hat. Das absichtlich defokussiert eingestellte Teleskop
verteilt das einfallende Licht über viele Pixel. Das hat den
angenehmen Effekt, daß etwa das Zittern der Raumsonde auf den Bildern
geglättet und die photometrische Präzision erhöht wird. Die
unscharfen Bilder seien noch glatter und symmetrischer, als wir
aufgrund von Messungen im Labor erwartet haben, sagte Willy Benz,
Astrophysikprofessor an der Universität Bern und
Hauptverantwortlicher des Cheops-Konsortiums.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8405: Aus aller Welt - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Sterbehilfezentrum in Den Haag meldete starke Antragszunahme

Das Expertenzentrum für aktive Sterbehilfe in Den Haag hat nach
eigenen Angaben im vergangenen Jahr 3122 Anträge auf Sterbehilfe
erhalten. Das war ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 22 Prozent. In
rund 900 Fällen gab man dem Antrag statt. Wegen Fachkräftemangels hat
das einzige derartige Spezialzentrum in den Niederlanden Probleme mit
der Bewältigung seiner Aufgaben. Die Niederlande hatten 2002 als
erstes Land weltweit Sterbehilfe legalisiert, wenn der Patient diese
bei vollem Bewußtsein beantragt. Außerdem muß er an einer unheilbaren
Krankheit und unerträglichen Schmerzen leiden. Insgesamt wurde 2018
in den Niederlanden bei rund 6000 Menschen Sterbehilfe geleistet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8360: Medizin und Gesundheitswesen - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Kein Rückgang der Tierversuche feststellbar

Bevor ein Medikament von den Behörden freigegeben wird, muß es
verschiedene klinische Tests durchlaufen, um unter anderen das Ausmaß
möglicher Nebenwirkungen abschätzen zu können. Obgleich die Kritik an
Tierversuchen wächst, müssen nach wie vor Millionen von Tieren im
Namen der Forschung ihr Leben lassen. Wie das Deutsche Ärzteblatt
gerade berichtete, wurden 2017 in europäischen Laboren rund 22
Millionen Tiere getötet, rund zehn Millionen davon im Bereich der
Grundlagenforschung. Darauf hat die Organisation Ärzte gegen
Tierversuche hingewiesen. Für Tierschützer sind Tierversuche in der
Erforschung und Therapie menschlicher Erkrankungen nicht zielführend.
Daher fordern sie, neue Strategien zur Abschaffung von Tierversuchen
zu entwickeln.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8393: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Hamburg meldet Rückgang von Straftaten

Die Hamburger Polizei hat am Freitag ihre Kriminalstatistik für 2019
vorgestellt. Demnach sind die Straftaten in der Hansestadt das vierte
Jahr in Folge zurückgegangen. Inzwischen bewegt sich die Kriminalität
dort auf dem Niveau von 1981. Die Aufklärungsquote von Straftaten hat
sich um gut einen Prozentpunkt auf 46,7 Prozent erhöht. Für 2019 wird
bei Taschen-, Fahrrad- und Autodiebstahl ein Rückgang um mehr als
zehn Prozent gemeldet. Wohnungseinbrüche gingen um 6,3 Prozent und
Betrugsdelikte um 7,6 Prozent zurück. Weitere Rückgänge wurden bei
der Gewaltkriminalität registriert. Anstiege gab es bei
betrügerischen Anrufen, Enkelbetrügereien, Sexual- und
Drogendelikten. Insgesamt wurden letztes Jahr 210.832 Delikte
gezählt. Dabei wurden nur aufgeklärte Taten oder solche Taten erfaßt,
welche nicht aufgeklärt werden konnten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8315: Sprache, Kunst und Medium - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Archäologen staunen über frühe Tischlerkunst

Bei Ausgrabungsarbeiten in Tschechien stießen Archäologen kürzlich auf
einen rund 7300 alten Brunnen mit einer gut erhaltenen Holzeinfassung.

Im Journal of Archaeological Science erklärten die Forscher, daß es
sich um die bisher älteste Wasserstelle dieser Art in Mitteleuropa
handelt. Anhand der auszuzählenden Jahresringe datierten sie die
Anfertigung der Holzkonstruktion auf das Jahr 5256 oder 5255 vor
Christus.

Laut dpa waren die Fachleute vor allem von der "fortgeschrittenen
Tischlerfähigkeiten" beeindruckt. Es gäbe zwar wesentlich ältere
Brunnenfunde, aber hier waren die Eichenbretter an den Ecken mit Nuten
eingeschoben, so daß die Siedler eine stabile Holzverbindung schufen.
Ende 2012 hatten Archäologen in der Region Leipzig bereits vier mehr
als 7000 Jahre alte Holzbrunnen freigelegt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8382: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Rußland will Venezuelas Verteidigungskraft gewährleisten

Rußland und Venezuela haben eine engere militär-technische
Zusammenarbeit vereinbart. Der russische Außenminister Sergej Lawrow
kündigte am Freitag bei einer Pressekonferenz zusammen mit Venezuelas
Präsidenten Nicolás Maduro an, Rußland werde die Verteidigungskraft
des befreundeten Landes gegenüber äußerer Bedrohung verläßlich
gewährleisten. Lawrow nannte die von den USA gegen Venezuela
verhängten Sanktionen illegal und sprach von Erpressungsmethoden
sowie einer Verletzung des Völkerrechts. Weitere vertiefte
Kooperationen Rußlands und Venezuelas betreffen den Energiesektor,
Handel, Industrie, Landwirtschaft und Infrastruktur. Detaillierte
Vereinbarungen dazu wollen beide Länder im Mai treffen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8396: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Bodo Ramelow gegen sofortige Neuwahlen in Thüringen

Thüringens Mitte letzter Woche abgewählter Ministerpräsident Bodo
Ramelow hielte sofortige Neuwahlen für fahrlässig und
verantwortungslos. Das erklärte der Linkenpolitiker am vergangenen
Freitag im Mitteldeutschen Rundfunk. Demnach gäbe es in Thüringen vor
Neuwahlen mindestens 70 Tage lang keine Landesregierung. Ramelow war
vom Landtag im Amt des Ministerpräsidenten nicht bestätigt worden,
weil die Fraktionen von CDU und AfD gemeinsam den FDP-Kandidaten
Thomas Kemmerich unterstützt hatten. Letzterer nahm die Wahl an,
versprach wenig später jedoch Neuwahlen und seinen Rücktritt. Ramelow
plädierte in dem Exklusiv-Interview des MDR für eine erneute
Ministerpräsidentenwahl, so daß bei geordneten Verhältnissen über
Neuwahlen gesprochen werden kann. Vor der Abstimmung im Landtag müßte
Kemmerich die Vertrauensfrage stellen, wobei klar sein müßte, daß ihm
das Vertrauen nicht ausgesprochen werden sollte, so Ramelow.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8365: Tragisches und Kurioses - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Schwacher Trost für zu Unrecht inhaftierte Personen

Die Hansestadt Hamburg hat im vergangenen Jahr rund 118.000 Euro
Haftentschädigung an fälschlicherweise Inhaftierte oder vom Gericht
freigesprochene Angeklagte gezahlt. Laut NDR 90,3 ging das Geld an 64
Personen.

2018 waren 48 Menschen mit insgesamt 102.300 Euro entschädigt worden.
Allerdings kann von einem angemessenen Ausgleich nicht die Rede sein,
da für jeden Tag, den ein Mensch in Deutschland unschuldig im
Gefängnis sitzt, ihm lediglich 25 Euro gezahlt werden.

Auf Initiative von Hamburg hat sich der Bundesrat jüngst dafür
ausgesprochen, den Betrag künftig zu verdreifachen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8394: Arbeit, Soziales und Familie - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Edward Snowden will Asyl in Rußland um drei Jahre verlängern

Der Whistleblower und US-Dissident Edward Snowden will seine im April
auslaufende Aufenthaltserlaubnis für Rußland verlängern lassen. Das
berichtete sein Anwalt Anatoli Kutscherena laut Interfax. Die
aktuelle Aufenthaltserlaubnis war zuletzt 2017 um drei Jahre
verlängert worden. Eine Alternative zum Asyl in Rußland hat Snowden
offenbar nicht. An Deutschland und andere EU-Länder gerichteten
Asylwünschen war in der Vergangenheit nicht entsprochen worden. Als
Geheimdienstmitarbeiter der USA hatte Snowden im Jahr 2013 Dokumente
unter anderem zu Überwachungsprogrammen des US-Geheimdienstes NSA und
des britischen GCHQ zur Veröffentlichung weitergegeben. Von Hongkong
floh er nach Moskau, wo er um Asyl bat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8371: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Eine Naturkatastrophe nach der anderen in Australien

Land unter in Down under. Heftige Regenfälle haben Teile von
Australien überflutet. So regnete es im südöstlichen Bundesstaat New
South Wales seit Mittwoch. Wenig überraschend freute sich die seit
Monaten im Dauereinsatz befindende Feuerwehr über den Niederschlag,
der die Zahl der Brände in dem Bundesstaat von rund 60 auf 40 sinken
ließ. Bekanntlich war New South Wales am schwersten von den
Buschbränden in Australien betroffen. Doch es droht weiteres Ungemach.
Wie dpa meldete, nähert sich im Nordwesten des Kontinents Zyklon
"Damien", der Böen von bis zu 230 Stundenkilometern bringen könnte.
Es wird damit gerechnet, daß "Damien" die Kategorie vier von fünf
hat, wenn er die Küste von Pilbara erreicht.

8. Februar 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8382: Märkte und Finanzen - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



USA erheben Strafzölle auf weitere Stahl- und Aluminiumprodukte

Seit der Nacht auf Samstag erheben die USA Sonderzölle auf
importierte Stahlnägel, Heftklammern, Draht, Kabel sowie andere
Stahl- und Aluminiumprodukte. Die US-Regierung begründete diese
Maßnahme damit, daß die Produzenten die im Frühjahr 2018 aus Gründen
der nationalen Sicherheit auf Stahl und Aluminium erhobenen
Sonderzöllen umgingen. Stahllieferungen der US-Verbündeten
Argentinien, Australien, Brasilien, Kanada, Mexiko und Südkorea sind
von den Sonderzöllen nicht betroffen. Argentinien, Australien, Kanada
und Mexiko zahlen auch keine Sonderabgaben auf Aluminium-Erzeugnisse.
Die USA erheben Strafzölle von 25 Prozent auf Stahl und zehn Prozent
auf Aluminium zusätzlich zu den regulären Einfuhrzöllen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8394: Aus Forschung und Technik - 08.02.2020 (SB)




VOM TAGE



Solar Orbiter kurz vor dem Start

Kommenden Montag um fünf Uhr drei mitteleuropäischer Zeit
startet von Cape Canaveral im US-Bundesstaat Florida eine
Atlas-V-411-Rakete, die Kurs auf das Zentrum des Sonnensystems nehmen
soll. An Bord befindet sich die ESA-Sonde "Solar Orbiter", die nach
zehnjähriger Vorbereitung endlich die turbulente Sonnenoberfläche,
ihre heiße äußere Atmosphäre und Veränderungen des Sonnenwinds ins
Visier nehmen soll. Laut afp soll die mit zehn wissenschaftlichen
Instrumenten bestückte Sonde zudem erstmals Bilder der bislang
unerforschten Polarregionen der Sonne aufnehmen.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





HERRSCHAFT/1864: CDU - in der Thronfolge erste Wahl ... (SB)



Mit 25 Prozent CDU und 20 Prozent Grünen und sechs Prozent FDP
ist Friedrich Merz der nächste Bundeskanzler

Martin Schulz prophezeit bei Markus Lanz [1]

Bundeskanzler Friedrich Merz - wie hört sich das an? Was Musik in den
Ohren des Sauerländers sein muß, jagt offenbar immer weniger Menschen
in seiner Partei und draußen im Land einen kalten Schauer über den
Rücken. Fast möchte man meinen, daß sich die vordem geschmähten
brachialen und kapitalaffinen Konturen des wiedergekehrten CDU-Granden
in einer sturzbachartigen Umkehrung wünschenswerter Qualitäten in
Markenzeichen eines Hoffnungsträgers verwandeln. Was längst die
Spatzen von den Dächern pfeifen und Merz selber weder bejaht noch
dementiert, sondern grinsend genießt, droht zu einer sich selbst
erfüllenden Prophezeiung zu entgleisen - sofern es nicht verhindert
wird. Die Rache an Angela Merkel, die all das gedeichselt hat, wozu
niemand sonst in ihrer Partei fähig war, wobei die Kanzlerin jede
ernsthafte Konkurrenz zur Strecke brachte, ist nicht nur ein
handfestes persönliches und patriarchales, sondern weit darüber hinaus
ideologisches Motiv. Alles hat seine Zeit, heißt es beim Prediger
Salomo, und daß die Zeit Merkels, die eine Epoche deutscher Politik
und vorherrschender gesellschaftlicher Werte geprägt hat, endgültig
abgelaufen sei, befindet nicht nur eine revanchistische Männerriege in
der CDU. Für die allenthalben Morgenluft witternde Rechte von AfD und
Konsorten ist die Dauerkanzlerin eine Haßfigur erster Güte, die uns
all das eingebrockt habe, worunter der weiße deutsche Mann und das von
ihm definierte Volk zu leiden haben.

Als es bei Markus Lanz in einer Runde mit Friedrich Merz, Martin
Schulz, der Spiegel-Redakteurin Melanie Amann und dem Journalisten
Heiner Bremer um die katastrophale Wahl in Thüringen ging, versäumte
es Merz natürlich nicht, vor allem über seine eigene Rolle in der
Zukunft der CDU zu sprechen. Und als Schulz verkündete, daß Friedrich
Merz "mit 25 Prozent CDU und 20 Prozent Grünen und sechs Prozent FDP"
der nächste Bundeskanzler werde, brach das Publikum in Jubel aus. Der
so auf den medialen Schild Gehobene gab als Ziel vor, die Hälfte der
AfD-Wähler zurückzugewinnen und die Union zu ihrer alten Stärke als
Volkspartei zurückzuführen, um künftig Situationen wie die in Erfurt
zu verhindern. Auf den Einwand des Moderators, die Partei könne ihn
mangels Ämtern einfach entspannt auflaufen lassen, erwiderte Merz:
"Das wollen wir ja mal sehen", was Lanz nicht zu Unrecht als
"Kampfansage" verstand.

Wie ernst es Friedrich Merz damit ist, seinen Hut in den Ring der
Politik auf höchster Ebene zu werfen, unterstrich seine Ankündigung,
er werde seine Tätigkeit als Aufsichtsratsvorsitzender beim
Vermögensverwalter Blackrock in Deutschland zum Ende des ersten
Quartals beenden. Er wolle seine Zeit nun nutzen, "die CDU noch
stärker bei ihrer Erneuerung zu unterstützen" und sich "weiter
politisch einzubringen". Deutschland und Europa stünden zu Beginn des
neuen Jahrzehnts vor großen Herausforderungen. "Ich möchte dazu
beitragen, dass unser Land erfolgreich bleibt und zukunftsfähig wird",
sagte Merz. Eine Kandidatur bei der Bundestagswahl im kommenden Jahr
läßt er weiterhin offen. Nach den Worten seines Sprechers Armin Peter
habe Merz vor kurzen deutlich gemacht, daß er sich auch um ein
Bundestagsmandat bewerben werde, falls er nochmals ganz in die Politik
zurückgehe. Weiterhin gelte für Merz, daß derzeit in der CDU keine
Personaldebatten geführt werden müßten, es gehe um Sachfragen. Indem
er vorgeblich offenhält, was inzwischen alle Welt von ihm erwartet,
verschafft sich Merz mediale Aufmerksamkeit, da die Spekulationen
zwangsläufig ins Kraut schießen. [2]

Friedrich Merz war von 1994 bis 2009 Bundestagsabgeordneter, von 2000
bis 2002 Vorsitzender der Unionsfraktion im Bundestag. Nach der
Bundestagswahl 2002 beanspruchte Angela Merkel den Fraktionsvorsitz
für sich und setzte sich im Machtkampf durch. Ihr alter Widersacher
mußte nach seiner Rückkehr auf die politische Bühne im ersten Anlauf
auf die Thronfolge an der Parteispitze allerdings eine Niederlage
hinnehmen. Offenbar unter Federführung Wolfgang Schäubles hatte der
sogenannte Andenpakt im März 2018 eine Absprache über die Kandidatur
um die Nachfolge Merkels als Parteivorsitzende getroffen. Merz trat im
Dezember 2018 beim Bundesparteitag der CDU neben Annegret
Kramp-Karrenbauer und Jens Spahn an, mußte sich aber im zweiten
Wahlgang knapp geschlagen geben. Nachdem er Ambitionen für ein Amt als
Bundesminister geäußert hatte, erklärte Kramp-Karrenbauer ihre
Bereitschaft, ihn in ein von ihr geführtes Kabinett aufzunehmen,
sofern er sich bis dahin ihr gegenüber wohlverhielte und ein
politisches Amt übernehme. Da er sein Aufsichtsratsmandat behalten
wolle, genüge ihr insoweit auch seine Mitarbeit im CDU-Wirtschaftsrat,
dessen Vizepräsident Merz denn auch seit dem 4. Juni 2019 ist.

Merz bot der CDU-Spitze wiederholt an, in einem Team für den nächsten
Wahlkampf eine Rolle zu spielen, und wurde insbesondere vom
Wirtschaftsflügel immer wieder auch als möglicher Wirtschafts- oder
Finanzminister gehandelt. Daß er noch höher hinaus will, hatte sich
jedoch spätestens nach dem Fiasko der CDU in Thüringen, die bei der
Landtagswahl um fast zwölf Prozentpunkte abstürzte, in aller
Deutlichkeit abgezeichnet. Merz ging in die Offensive und führte die
Schlappe auf das "grottenschlechte" Erscheinungsbild der großen
Koalition in Berlin zurück. Das hänge damit zusammen, daß sich "seit
Jahren über dieses Land wie ein Nebelteppich die Untätigkeit und die
mangelnde Führung durch die Bundeskanzlerin legt". Er könne sich nicht
vorstellen, daß diese Art des Regierens noch zwei Jahre dauere, legte
er eine vorzeitige Ablösung nahe. "Brutale Abrechnung mit Merkel",
nahm Bild den Ball auf und vermeldete, "ein kleiner, verschwiegener
Trupp Vertrauter" arbeite seit einigen Wochen im Hintergrund an der
"Operation Merz", deren Ziel offenbar die Demontage Merkels sei. [3]

Da Annegret Kramp-Karrenbauer als Vertraute Merkels gilt, fiel ins
Auge, daß Merz sie ausdrücklich bei seiner Kritik aussparte. Er habe
ihr Unterstützung zugesagt und stehe dazu auch in schwierigen Zeiten.
Das könnte auf eine Art innerparteiliche Übereinkunft zwischen den
Lagern hindeuten, der zufolge Merz Kanzlerkandidat wird, während
Kramp-Karrenbauer den Parteivorsitz behält. Daß deren Eignung für das
Kanzleramt in Meinungsumfragen wie auch in der Union zunehmend in
Zweifel gezogen wird, muß Wasser auf die Mühlen ihres Rivalen sein,
der genüßlich verfolgen kann, wie sie auf dem absteigenden Ast immer
weiter abrutscht. Merz hat sich bei der Kandidatur um den Vorsitz
knapp in den Kräfteverhältnissen verschätzt und löscht die Erinnerung
an seine Niederlage, indem er eine Etage höher greift. Schlechte
Wahlergebnisse der CDU und der Ansehensverlust seiner
innerparteilichen Konkurrenz spielen ihm in die Karten, und wenn der
Ruf nach Rettung immer lauter erschallt, will er zur Stelle sein.

Wird die Partei ignorieren und die Wählerschaft vergessen machen, aus
welchen Gründen Friedrich Merz in der Vergangenheit so oft ein rotes
Tuch war? Blackrock als berüchtigter Inbegriff der Macht des globalen
Finanzkapitals war nur der vorläufige Endpunkt einer langen Kette
ebenso einflußreicher wie lukrativer Posten in Beratungs- und
Kontrollfunktionen, die Merz im Laufe der Jahre wahrgenommen hat.
Aufschlußreich war beispielsweise der Auftrag des Bankenrettungsfonds
Soffin, der ihn im Juni 2010 damit betraute, den Verkaufsprozeß der
WestLB an einen privaten Investor zu leiten. Nach Beginn der
Verhandlungen über einen Teilverkauf mit HSBC Trinkaus & Burkhardt
endete seine Tätigkeit Mitte Mai 2011, wobei einige Medien einen
Interessenkonflikt wegen seiner Mitgliedschaft im HSBC-Aufsichtsrat
vermuteten, was Merz zurückwies. Die mit ihm vereinbarte Höhe des
Honorars lag nach unbestätigten Medienberichten bei 5.000 Euro pro
Kalendertag. Frontal21 kritisierte, daß Merz 5.000 Euro pro Tag auch
samstags und sonntags (insgesamt 1.980.000 Euro für 396 Tage) für
"erfolglose Arbeit" vom Steuerzahler erhielt.

Im November 2018 sagte Merz auf Nachfrage in einem Interview mit der
Bild-Zeitung, daß er Millionär sei und zur gehobenen Mittelschicht
gehöre, aber mit Sicherheit nicht "zu dieser kleinen, sehr
vermögenden, sehr wohlhabenden Oberschicht". Er lebe in geordneten
persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen, die ihm eine hohe
persönliche und politische Unabhängigkeit verliehen. Mit Einkünften,
die nach seinen Angaben eine Million Euro brutto im Jahr betragen,
Immobilien in Arnsberg und am Tegernsee sowie zwei Flugzeugen dürfte
er nicht am Hungertuch nagen.

Mit seiner wirtschaftlichen Situation und gesellschaftlichen Stellung
korrespondieren politische Positionen, die dafür sorgen sollen, daß
sich die Verhältnisse für ihn und seinesgleichen keinesfalls ändern.
Er ist Gründungsmitglied der von Arbeitgeberverbänden getragenen
Denkfabrik Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) und trat als
Vertreter des konservativ-wirtschaftsliberalen Parteiflügels für
Deregulierungen, Privatisierungen und Kürzungen von Sozialleistungen
ein: Deutliche Senkung der Regelsätze bei Hartz IV, eine
Existenzsicherung auf niedrigstem Niveau, ein Renteneintrittsalter von
70 Jahren, komplette Abschaffung des Kündigungsschutzes und viele
soziale Grausamkeiten mehr. Erwähnenswert auch sein Eintreten für eine
"deutsche Leitkultur", gegen offene Grenzen, für ein konsequentes
Vorgehen bei der inneren Sicherheit, gegen die Strafbarkeit von
Vergewaltigung in der Ehe, für eine Laufzeitverlängerung deutscher
Kernkraftwerke oder eine Mitfinanzierung von Kindergärten, Schulen und
Universitäten durch Eltern und Ehemalige.

Das sind Positionen, die ihn in der Vergangenheit als
Kanzlerkandidaten mehr oder minder unwählbar gemacht hätten. Doch es
steht zu befürchten, daß er heute nicht einmal Kreide fressen muß,
weil ihn gerade dieser Ruf des Hardliners in den Rang eines
Heilsbringers erhebt, der die Abrechnung mit der Ära Merkel vollendet
und die CDU dorthin zu treiben verspricht, wo sie dank harter Bandagen
im Revier der AfD zu wildern beginnt.


Fußnoten:

[1] www.welt.de/politik/deutschland/article205638647/Thueringen-Das-wollen-wir-mal-sehen-Friedrich-Merz-Kampfansage-bei-Lanz.html

[2] www.t-online.de/nachrichten/deutschland/id_87286994/friedrich-merz-gibt-job-bei-blackrock-auf-cdu-staerker-unterstuetzen-.html

[3] www.jungewelt.de/artikel/365759.fraktionskampf-in-der-cdu-merz-greift-an.html

8. Februar 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





MILITÄR/943: Rüstung - anwachsend taktisches Vermögen ... (SB)

Rüstung - anwachsend taktisches Vermögen ...



Nur noch 100 Sekunden bis zum Weltuntergang - so stehen inzwischen die
Zeiger der berühmten Doomsday Clock des Bulletin of Atomic Scientists
in den USA. Damit sehen die Experten der renommierten Zeitschrift die
Menschheit aktuell in größerer Gefahr als auf dem Höhepunkt der
Kuba-Krise 1962, als JFK und Chruschtschow in den nuklearen Abgrund
blickten und gerade noch rechtzeitig zur Besinnung kamen. Als Gründe
für die Alarmmeldung gaben am 23. Januar namhafte Experten der
Federation of American Scientists, Herausgeberin des Bulletin, sowie
die UN-Unterorganisation der sogenannten Elders, die aus erfahrenen
und hochangesehenen ehemaligen Staatsmännern und -frauen besteht, zwei
"existentielle Bedrohungen" an, nämlich den Klimawandel und die
Atomkriegsgefahr aufgrund einer Abkehr der Supermacht USA vom Prinzip
der strategischen Rüstungskontrolle samt dazugehöriger
zwischenstaatlicher Verträge. Solange den Militärs Atomwaffen zur
Verfügung stünden, sei es unvermeidlich, daß sie eines Tages
eingesetzt werden, ob "aus Versehen, aufgrund einer Fehleinschätzung
oder mit Absicht" warnte Mary Robinson, die Ex-Staatspräsidentin
Irlands und ehemalige UN-Hochkommissarin für Menschenrechte,
eindringlich.

Das große Problem bei den Atomwaffen ist weniger der Umstand, daß die
USA an ihrem Arsenal dieser Teufelswerkzeuge festhalten, um damit
potentielle Gegner abzuschrecken, wie es in der klassischen Theorie
heißt, sondern daß in Washington eine Gruppe Militaristen den Ton
angibt, die vom "gewinnbaren Atomkrieg" träumt und diesen auch zu
führen gewillt ist, ungeachtet des Risikos, daß dabei die gesamte
Menschheit ausgelöscht wird. Dieser mächtige Klüngel, angeführt von
Hasardeuren wie John Bolton, ist dafür verantwortlich, daß die
Regierung George W. Bush 2002 den ABM-Vertrag mit Rußland, der die
Aufstellung von Raketenabwehrsystemen untersagte, aufkündigte, um
Washington gegenüber Moskau und Peking einen Erstschlagsvorteil zu
verschaffen, daß Barack Obama die eine Billion Dollar teuere
Modernisierung des US-Atomwaffenkomplexes auf den Weg brachte und daß
Donald Trump im vergangenen August die USA aus dem Intermediate-Range
Nuclear Forces Treaty, auch INF-Vertrag, herausführte. Dessen
Vereinbarungen aus dem Jahr 1987 verboten die Indienstnahme und
Aufstellung von Atomraketen oder -marschflugkörpern mittlerer
Reichweite zwischen 500 und 5.500 Kilometern.

Seit Jahren machten sich Militärs und Geostrategen in den USA Sorgen,
daß die Schwelle des Pentagons zum Gebrauch von Nuklearwaffen wegen
deren enormer Größe zu hoch sei und daß die Drohung Washingtons mit
einem Erstschlag auch gegen einen Gegner, der lediglich
konventionelle, chemische und/oder biologische Kampfmittel einsetzt,
nicht ernstgenommen werde. Um dieser "Sorge" gerecht zu werden,
kündigte man in der jüngsten Version der Nuklearkriegsdoktrin der USA
aus dem Jahr 2018 an, eine neue Generation kleinerer und damit
"einsetzbarer" Atomsprengköpfe zu bauen und sie in vorgelagerte
Positionen zwecks raschen Einsatzes zu bringen. An 11. Juni 2019 - und
damit nur wenige Wochen vor dem Austritt der USA aus dem INF-Vertrag
am 2. August - veröffentlichten die Joint Chiefs of Staff auf der
Website des Pentagons eine brisante neue Richtlinie über den Einsatz
von Atomwaffen im Konfliktfall, nur um sie nach wenigen Stunden wieder
von dort verschwinden zu lassen.

Glücklicherweise konnte Stephen Aftergood von der Federation of
American Scientists zuvor eine Kopie des PDF-Dokuments anfertigen. In
"Joint Publication 3-72 - Nuclear Operations" heißt es, daß unter
bestimmten Umständen US-Feldkommandeure nach eigenem Ermessen und ohne
vorher in Washington eine Genehmigung einzuholen Atomwaffen einsetzen
können, um bei einer drohenden Niederlage in einem bis dahin
konventionell geführten Konflikt die Oberhand wiederzugewinnen. Die
Bekanntgabe der Existenz von "Joint Publication 3-72" sorgte für
Aufregung in Kreisen der Befürworter einer strategischen
Rüstungskontrolle und trug dazu bei, daß Ende vergangenen Jahres
einige demokratische Abgeordnete im Repräsentantenhaus einen Passus
aus dem Wehretat 2020 zu streichen versuchten, der die Herstellung und
Indienstnahme von leichter einsetzbaren Atomwaffen "niedriger
Sprengkraft" - sogenannte "low-yield nukes" - vorschrieb.

Leider blieben die Einwände der Kritiker des Rüstungswahns
wirkungslos. Am 4. Februar bestätigte das US-Verteidigungsministerium
die Richtigkeit einer früheren Meldung der Federation of American
Scientists, wonach Ende Dezember das Atom-U-Boot USN Tennessee von
seinem Heimathafen King's Bay im Bundesstaat Georgia mit rund 50
solchen "kleineren" Atomraketen am Bord in See gestochen ist. Die
Tennessee und ihre Schwester-U-Boote führen normalerweise 20
ballistische Raketen vom Typ Trident mit, die wiederum mit dem
Sprengkopftyp W76-1 bestückt sind, der bei der Detonation die enorme
Sprengkraft von 90 Kilotonnen, also die sechsfache Stärke der
Hiroshima-Bombe, entfaltet. Die neue W76-2-Bombe hat "nur" eine
Sprengkraft von 5 Kilotonnen. Doch jede Trident-Rakete kann mit acht
solcher Sprengköpfe bestückt werden, die jeweils gegen ein anderes
Ziel gerichtet sind.

Zur Begründung der Indienststellung des W76-2-Sprengkopfes führen das
Pentagon und befreundete Militaristen die vermeintliche Bewaffnung der
russischen Landstreitkräfte mit einer neuen Generation von "low-yield
nukes", deren Existenz jedoch bis heute nicht bewiesen ist, sowie die
enorme Überlegenheit der chinesischen Volksarmee im Bereich
konventioneller Waffen, die im Ernstfall die "Verteidigung" Taiwans
ohne Kernwaffen schwer bis unmöglich mache, ins Feld. In einem
Artikel, der am 13. Januar bei Newsweek.com erschienen ist, lieferte
der Journalist und Militärexperte William Arkin eine weitere Erklärung
für die Aufstockung des US-Waffenarsenals um leicht einsetzbare
Atomsprengköpfe, die weniger mit Rußland und China als vielmehr mit
dem Iran zu tun hat.

Im Mittelpunkt der Erläuterung Arkins steht die Militärübung Global
Thunder 17 aus dem Jahr 2016, als Obama noch US-Präsident war. Im
Verlauf des Planspiels um einen heißen Konflikt am Persischen Golf
hatten "die Iraner" bereits einen US-Flugzeugträger versenkt und
bereiteten den Einsatz von chemischen Waffen gegen amerikanische
Bodenstreitkräfte am westlichen Ufer des Gewässers vor. Die
Kommandeure auf der US-Seite wollten gegen iranische
Truppenkontingente und Militärstellungen Atomwaffen einsetzen, nur
waren diese viel zu gewaltig und ihr Einsatz hätte wegen der
beträchtlichen Anflugzeit der strategischen Bomber aus den USA viel zu
lange gedauert. Die W76-2 behebt das damals aufgetretene Problem. Nun
macht man sich laut Arkin bei der US-Generalität Gedanken darüber, daß
der unberechenbare Trump in der laufenden Konfrontation mit Teheran
viel zu schnell auf die Option des tatsächlichen Gebrauchs der W76-2
zurückgreifen könnte, ähnlich wie er Anfang Januar den Befehl zur
Liquidierung des iranischen Generals Qassem Soleimani erteilt hat.
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SCHACH-SPHINX/07175: Regelwerk mit vielen Flicken (SB)



Die moderne Schachära beginnt im Grunde mit dem ersten internationalen
Turnier in London 1851. Das eigentlich Epochale an diesem Schritt war
nun allerdings nicht, daß sich Meister verschiedener Nationen erstmals
zu einem Wettkampf dieses Ausmaßes zusammenfanden. Vielmehr liegt die
Bedeutung auf einem anderen Feld. Vor diesem großen Ereignis pflegten
die einzelnen Schachvölker nämlich ihre Regeln nach Belieben
auszulegen. Eine einheitliche Linie fehlte fast gänzlich. In Italien
spielte man die freie Rochade, die En-passant-Regel war nicht
Allgemeingut und die Umwandlung eines Bauern beim Erreichen der
gegenüberliegenden Reihe blieb Ansichtssache. In Deutschland
beispielsweise durfte der Bauer erst ab 1840 in eine beliebige Figur
umgewandelt werden. Davor galt die Regel, daß er sich lediglich in
eine bereits geschlagene Figur verwandeln durfte. In London 1851
konnte dank der Bemühungen des englischen Meisters Howard Staunton,
der auch das Turnier organisiert hatte, ein provisorisches Regelwerk
auf den Weg gebracht werden. Zur Allgemeingültigkeit kann es auch dann
nicht. Und so wurde zum Beispiel noch beim Turnier in Birmingham 1862
der Brauch zelebriert, daß der entsprechende Bauer solange seinen
Status auf der gegnerischen Grundreihe aufrechterhalten mußte, bis die
ursprüngliche Dame vom Brett geschlagen wurde. Im heutigen Rätsel der
Sphinx freilich galten die international verbrieften Regeln der FIDE,
und so konnte Weiß mit einer gelungenen Kombination die schwarze
Stellung erstürmen. Zunächst mußte er allerdings das Problem seiner
beiden bedrohten Offiziere auf f4 und e7 lösen, Wanderer.
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Miles - Basman

Hastings 1974


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Logik schreitet auf geraden Wegen, Gefühle sind hüpfende Träumereien.
Um im Schach sein Metier zu beherrschen, ist Handwerk, nicht
Versonnenheit das richtige Mittel: 1...Sg4-f2! 2.Dd2xf2 Tc8xc3+
3.b2xc3 Lf8-a3+ 4.Kc1-d2 Db5-b2+ und Weiß gab auf, da er die Dame
verliert.



Erstveröffentlichung am 19. Januar 2007
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